8. Rechenschaftsbericht

über die Arbeit im Rat der Stadt Bonn

vorgelegt den Bürgerinnen und Bürgern in 

Dransdorf, Lessenich und Meßdorf

Berichtszeitraum Oktober 2001 bis September 2002

seit meiner Wahl in den Stadtrat 1994 habe ich Ihnen jährlich einmal Rechen​schaft über die im Rat geleistete Arbeit abgelegt. Sie haben als Bürgerinnen und Bürger unserer Stadt einen Anspruch darauf zu erfahren, was die von Ihnen ge​wählten Stadtverordneten in Ihrem Auftrag gemacht haben.

Auch in diesem Berichtszeitraum habe ich mich wieder bemüht, gemeinsam mit der SPD-Ratsfraktion und der Oberbürgermeisterin zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger in Bonn, in Dransdorf und Lessenich/Meßdorf zu arbeiten. Durch meine Wahl zum Vorsitzenden der SPD-Ratsfraktion soll dies in der Zukunft noch intensiver geschehen.

Der Rechenschaftsbericht kann eingehende Gespräche im Einzelfall nicht er​setzen. Wenn Sie regelmäßig an Informationen aus der Ratsarbeit interessiert sind, Fragen, Anregungen oder Kritik haben, senden Sie mir bitte eine e-mail oder rufen mich an.
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Mit freundlichen Grüßen

Wilfried Klein

Stadtverordneter für Dransdorf und Lessenich/Meßdorf

An regelmäßigen Informationen aus der Kommunalpolitik interessiert?

Senden Sie eine e-mail an folgende Adresse: wilfried.klein@bonn.de
Sie erhalten dann regelmäßig aktuelle und Hintergrundinformationen über Vor​gänge und Ereignisse, die für Dransdorf und Lessenich/Meßdorf von Bedeutung sind. 

Mein Angebot...

Vor meiner Wahl im September 1999 hatte ich Ihnen versprochen, mich im Rat vor allem um folgende Fragen zu kümmern (das vollständige Programm können Sie bei mir anfordern):

· Verkehrsberuhigung

· Aufwertung der Stadtteile/Ausbau Ortszentren

· Ausbau Infrastruktur (Einkaufsmöglichkeiten, Kinder- und Jugendarbeit)

Handeln für die Bürgerinnen und Bürger...

· Die K 12 n (Umgehungsstraße) geht bald in Bau; wenn die Straße da ist, müs​sen Alfterer, Meßdorfer und Grootestraße so umgebaut werden, dass Bürgersteige angelegt und die Anwohner eine deutliche Beruhigung gegen​über dem jetzigen Zustand erfahren. Dafür habe ich mich in Anträgen und öffentlichen Aktionen eingesetzt. Hier werde ich auch weiter „am Ball bleiben“.

· Entlang der Meßdorfer Straße bzw. in ihrem Einzugsbereich sind weitere Wohngebiete in Vorbereitung. Insgesamt 1000 Wohneinheiten sollen neu entstehen (Justins Hütten in Dransdorf, Pützfläche und Hinter Lessenichs Gärten in Lessenich, Am Bruch/“Lessenicher Zipfel“). Die SPD ist mit einer maßvollen Abrundung der bestehenden Siedlungsgebiete einver​standen (Ausnahme: Keine Bebauung im Meßdorfer Feld!). Bonn wächst und muss den neuen Bürgerinnen und Bürgern daher Angebote zum arbeits​platznahen Wohnen machen. Diese Zustimmung machen wir aber von Bau und Betrieb der K 12 n abhängig. Ein entsprechender Antrag wurde von der CDU abgelehnt. Die Interessen der Grundstückseigentümer sind der Union wichtiger als die Belange der Anwohner insbesondere der Meßdorfer Straße.

· CDU und FDP wollen im Meßdorfer Feld weitere 500 Wohnungen bauen („Lessenicher Zipfel“). Die Bürgerinnen und Bürger in Lessenich/Messdorf sind mit Ausnahme der Grundstückseigentümer gegen diese Planung. Die Lessenicher CDU fühlt sich für diese Frage nicht zuständig – die Fläche liegt auf dem Gebiet des Stadtbezirks Hardtberg. Wirkliche Interessen​vertretung ist das nicht.

· Der Lessenicher Friedhof wird in wenigen Jahren nicht mehr für Bestat​tungen zur Verfügung stehen. Eine Erweiterung scheitert an den fehlen​den Grundstücken. Die Alternative: Die Erweiterung des neuen Duisdorfer Friedhofes. Dies wird von CDU und FDP abgelehnt, weil sie dort lieber Wohnungen („Lessenicher Zipfel“) bauen wollen. Folge für Lessenich-Meß​dorf: Bestattungen können nur noch in großer Entfernung (Friedhof Kot​tenforst) erfolgen.

· Die SPD hat durchgesetzt, dass an der Haberstraße in Dransdorf von der Idee der Wohnbebauung Abstand genommen wird. Es soll nun ein Be​bauungsplan aufgestellt werden, der die Flächen zur Abrundung der be​stehenden Gewerbegebiete zur Verfügung stellen wird. Darüber hinaus ist eine Neuregelung der Erschließung der Gärtnerei über die Fraunhofer​straße vorgesehen. Darüber hinaus wird sich die SPD dafür einsetzen, dass auf der bahnseitigen Fläche an der Haberstraße eine Spiel- oder Bolzfläche entsteht – was bislang von der CDU immer wieder abgelehnt worden ist. 

· Angebote für unsere Seniorinnen und Senioren in Lessenich-Meßdorf und Dransdorf sind vielfältig. In Dransdorf stehen bislang auch eigene Räume und eine hauptamtliche Mitarbeiterin zur Verfügung. Die SPD wird auch in Zeiten der „knappen Kassen“ dafür sorgen, dass SeniorInnen verlässliche Angebote zur ortsnahen Freizeitgestaltung finden können. 

· Die Stadtteilerneuerung an der Lenau- und Hölderlinstraße macht große Fortschritte. Die Erfolge sind mittlerweile allgemein anerkannt. Die Ver​suche der CDU-Ratsfraktion, das Projekt zu blockieren, sind Anfang 2002 gescheitert. Von Beginn an arbeite ich in dem Projekt mit und bin neben Brigitta Poppe und Margret Merk Mitglied im Vorstand des Stadtteil​vereins.

· Die Stadtgärtnerei ist vielen Dransdorfer Bürgerinnen und Bürgern ans Herz gewachsen. Seit vielen Jahren bereits versuchen CDU und FDP, die Gärtnerei zu schließen. In 2001 hat diese Ratsmehrheit einen Beschluss durchgesetzt, der dort statt der Gärtnerei weitere Wohnbebauung vor​sieht. Ich werde mich weiterhin dafür einsetzen, dass dies verhindert wird.

· Seit einigen Jahren ist die Kirmes in Dransdorf Streitpunkt zwischen Ort​sausschuss, Bürgerinnen und Bürgern und den Vereinen. In 2002 ist der Streit eskaliert, zwei Kirmestermine mit eigenen Veranstaltungen waren die Folge. Ich werde darauf drängen, dass noch im Herbst 2002 alle Beteiligten an einen Tisch gebracht werden, um für das Jahr 2003 eine einvernehmliche Lösung zu finden.

· Kinder und Jugendliche brauchen Platz. An der Lessenicher Grundschule mangelt es daran seit vielen Jahren. Sie platzt aus allen Nähten. Daher hatte ich mich bereits vor einigen Jahren für den mobilen Raum zur Unterbringung der Übermittagsbetreuung eingesetzt. Dieser Raum wird nun erweitert. Wichtig für die Zukunft, gerade angesichts der geplanten neuen Wohngebiete: Die Schule muss rechtzeitig erweitert werden, die Arbeitsmöglichkeiten sind zu verbessern.

· Als Familienpolitiker habe ich mich im Rat für ein „Bonner Bündnis für mehr Kinderbetreuung“ eingesetzt; Bonn braucht nicht nur ein aus​reichendes Angebot an Kindergartenplätzen, sondern auch an Betreuungs​angeboten für die Kinder unter 3, für die Schulkinder und für Kindergar​tenkinder, die einen Tagesstättenplatz benötigen. Erste Ansätze waren erfolgreich; die Oberbürgermeisterin hat diese Idee im Rahmen von Kon​sensgesprächen aufgegriffen. Es ging voran. CDU und FDP haben im Som​mer 2002 diese Konsensgespräche aufgekündigt. Leidtragende sind die Kinder und ihre Eltern.

· Wichtiges Thema im Rat war die Auseinandersetzung um die Verfehlungen der CDU im Zuge der Müllaffäre. Die CDU versuchte die Angelegenheit auf Reiner Schreiber alleine zurückzuführen. Die Veröffentlichungen der letzten Zeit haben gezeigt – hier ist ein System aufgebaut worden, an dem weitere CDU-Politiker beteiligt waren. Christoph Brüse trat als nächster zurück. Die Union hat noch viel aufzuarbeiten.

Mitgliedschaften, Funktionen, Geld, Persönliches

Stadtverordneter ist keine hauptamtliche Berufstätigkeit, sondern erfolgt neben der eigentlichen Erwerbsarbeit. Ein Ratsmitglied erhält für seinen Auf​wand im Monat € 322,00. In 2001 habe ich zum Beispiel alleine in Ausschuss- und Ratssitzungen über 130 Stunden verbracht, Vorbereitungszeit und Bürgergespräche nicht mitgerechnet. Seit Mai 2002 bin ich Vorsitzender meiner Fraktion. Damit ist ein erheblicher (zeitlicher) Mehraufwand verbunden, der die Möglich​keiten zur Berufstätigkeit stark einschränkt. Für diesen Mehraufwand erhalte ich eine zu versteuernde Ent​schädigung von ca. € 1.500,00 pro Monat, zwölfmal im Jahr. Darüber hinaus erhalte ich pro Ausschuss-Sitzung ca. € 15,00. Ungefähr ein Drittel dieser Einnahmen gebe ich an Sonderbeiträgen und Spenden an SPD, Vereine und Initiativen.

Als Ratsmitglied arbeite ich im Hauptausschuss, im Jugendhilfe- und im Wirt​schaftsausschuss mit. Seit 1995 bin ich Aufsichtsratsmitglied der VEBOWAG; dafür habe ich in 2001 eine Aufwandsentschädigung von € 500,00 erhalten. Aktuelle Daten können Sie nachlesen unter www.wilfried-klein.de

Seit 1998 bin ich Vorsitzender der Großen Dransdorfer Karnevals-Gesellschaft, bin Gründungs- und Vor​standsmitglied des Stadtteilvereins Dransdorf. Seit November 2000 bin ich Mitglied im Kirchenvorstand St. Antonius in Dransdorf. Mitgliedschaft in verschiedenen weiteren Vereinen.

Beruflich bin ich Geschäftsführer eines Bildungswerkes in Köln, bin verheiratet und Vater einer Tochter.

Kontakt

Wilfried Klein, SPD-Ratsfraktion, 53111 Bonn, Telefon 0228-77 20 80, Fax 0228-65 82 20, e-mail wilfried.klein@bonn.de; www.wilfried-klein.de 
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